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Merſeburgiſeke Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

ndSechszehnter Jahrgang. Mittwoch den 15. Juni.

Für die Abgebrannten der Stadt Hamburg ſind bereits die nachſtehenden Beiträge
eingegangen. Die Subſcription der Stadt Merſeburg iſt noch nicht geſchloſſen, weiſt in
deß nach eingegangenen Nachrichten an gezahlten Beiträgen ſchon jetzt über 400 Thlr. nach.

Jndem ich dies hiermit vorläufig zur öffentlichen Kenntniß bringe, ſpreche ich den
Wunſch aus daß die übrigen Gemeinden des Kreiſes, von denen ich ebenfalls nicht un
bedeutende Einſendungen erwarte, ihre Sammlungen beſchleunigen mögen.

Merſeburg, den 12. Juni 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Na ch we iſ nunder für die Abgebrannten in Hamburg eingegangenen Collectengelder.
1) Gemeinde Thronitz 2 Thlr. 15 ſg. 2 pf.; 2) Gem. Raaßnitz 6 Thlr. 3) Stadt Lützen

32 Thlr. 20 ſg. 6 pf.; 4) Gem. Kleingörſchen 4 Thlr. 2 ſg. 6 pf. 5) Gem. Sittel 18 ſg.
9 pf.; 6) Gem, Schlettau 1 Thlr. 26 ſg. 7) Gem. Wallendorf 2 Thlr. 9 ſg.; 8) Gem.
Oberklobikau 26 ſg. 9) Gem. Collenbey 2 Thlr.; 10) Gem. Daspig 3 Thlr. 3 ſg.; 11)
Gem. Kirchfahrendorf 1 Thlr. 17 ſg. 7 pf.; 12) Gem. Lennewitz 15 ſg.; 13) Gem. Tor-
nau 1 Thlr. 23 ſg.; 44) Gem. Trebnitz 1 Thlr. 18 ſg.; 15) Gem. Zſchöcherchen 1 Thlr.
16) Gem. Zſcherneddel 1 Thlr. 15 ſg.; 17) Gem. Oberkriegſtedt 1 Thlr. 1 ſg. 6 Pf. 18)
Töchterſchule in Teuditz 2 Thlr. 10 ſg.; 19) Gem. Tollwitz 27 ſg. 6 pf. 20) Gem. Benn-
dorf 1 Thlr. 2 ſg. 21) Hr. Paſtor in Großgräfendorf 1 Thlr. 20 ſg.; 22) Gem. Groß-
gräfendorf 4 Thlr. 11 ſg. 9 pf.; 23) Gem. Göhlitzſch 25 ſg.; 24) Gem. Kreipau 3 Thlr.
6 ſg. 6 pf.; 25) Gem. Dürrenberg 16 Thlr. 12 ſg. 6 pf.; 26) Gem. Oberthau 1 Thlr.
49 ſg. 6 pf. 27) Fr. v, B. 5 Thlr. 28) ungenannte Familie in Merſeburg 5 Thlr. 29)
Gem. Beuchlitz 1 Thlr. 20 ſg.; 30) Gem. Niederklobikau 3 Thlr. 3 ſg. 9 pf. 31) Gem.
Kötzſchen 20 ſg.; 32) Gem. Pretzſch 2 Thlr. 33) Gem. Niederwünſch 1 Thlr. 14 9. 7pf.;
34) Stadt Schaafſtädt 30 Thlr. 5 ſg. 2 pf.; 35) Gem. Dorſtewitz 1 Thlr. 18 ſg.; 36)
Gem. Burgliebenau 1 Thlr. 20 ſg. 6 pf. 37) Gem. Wünſchendorf 20 ſg. 38 Gem. Döh-
len 1 Thlr. 6 ſg.; 39) Stadt Schkeuditz 12 Thlr. 25 ſg. 9 pf.; 40) Gem. Großgorſchen
4 Thlr.; 41) Gem. Rahna 10 ſg.; 42) Gem. Theſau 27 ſg. 6 pf.; 43) Gem. Starſiedel
1 Thlr. 1 ſg.; 44) Saline Teuditz 1 Thlr. 23 ſg. 9 pf.; 45) Gem. Keuſchberg 3 Thlr.
1 ſg.; 46) Gem. Röſſen 1 Thlr. 6 ſgr.; 47) Gem. Schotterei 6 Thlr. 13 ſg.; 48) Gem.
Schadendorf 1 Thlr. 6 pf.; 49) Gem. Unterkriegſtädt 16 ſg.; 50) Gem, Ermlitz mit Rüb-
ſen 2 Thlr. 18 ſg. 3 pf.; 51) Gem. Cröllwitz 2 Thlr. 3 ſg. 9 pf.; 52) Gem. Schkopan
1 Thlr. 20 ſg. 3 pf. 53) Gem. Spergau 2 Thlr. 20 ſg. 7 pf.; 54) Gem. Meuſchau
2 Thlr. 9 ſg. 6. pf. 55) Gem. Delitz a. B. 25 ſg. 4 pf. 56) Gem. Zitzſchen 1 Thlr.
17 ſg. 6 pf.; 57) Gem. Kötzſchau 3 Thlr. 2 ſg.; 58) Gem. Corbetha 1 Thlr. 18 ſg.; 59)
Gem. Großgöhren 1 Thlr. 15 ſg. 60) Gem. Teuditz 1 Thlr. 5 ſg.; 61) Gem. Ennewitz6 et 62) Gem. Porbitz und Poppitz 4 Thlr, 12 ſg. 3 pf. 63) Gem. Zoöſchen

18 ſg. 3 pf.
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Die Gewalt der Leidenſchaft.
Jm Jahre 1613 lebte ein Schneider in Paris,

Namens Johann Vaumerin, der ſich wegen
ſeines modernen Schnitts in Kleidern am Hofe
ſehr beliebt gemacht hatte, und deshalb ſehr
berühmt geworden war. Alles trug Kleider
nach Johann Vaumerin! Er war verheira-
thet, und hatte einen zweijährigen Sohn, der
Michael hieß, Nach einigen Jahren entdeckte
man einen bedeutenden Diebſtahl, der in dem
Hauſe eines großen Herrn vorgefallen war.
Bei der Unterſuchung fand man, daß Johann
Vaumerin mit darin verwickelt war, und die
geſtohlnen Sachen verkauft hatte. Der Dieb
wurde gehangen, und da man den Herrn Hof-
ſchneider von der Theilnahme an dieſer That
gerichtlich überzeugt hatte, ſo würde er ein
gleiches Schickſal gehabt haben, wenn ſein Ur-
theil nicht durch die Fürſprache ſehr angeſehe
ner Freunde und Beſchützer in eine ewige Ga-
leexenſtrafe verändert worden ware.

Gerade zu der Zeit traf es ſich, daß Hein
rich II. die Margaretha von Frankreich mit
dem Herzog von Savoyen vermählte, und
dieſem unter andern Geſchenken auch eine völ-
lig ausgeruſtete Galeere gab. Auf dieſe wurde
nun auch Johann Vaumerin mit andern Miſ-
ſethätern gebracht und angeſchmiedet. Man
brachte die Galeere von Marſeille nach Nizza,
wo ſie einige Zeit blieb bis ein gewiſſer Ka
pitain der ſpaniſchen Marine ſie kaufte, und
mit ihr nach Neapel ging.

Man kann ſich das Elend einer Frau vor
ſtellen, die mit ihrem zweijahrigen Kinde dem
traurigſten Schickſale überlaſſen wurde. Doch
wändte ſie alle Sorgfalt auf die Erziehung
ihres lieben Michael. Dieſer wuchs mit der
Zeit heran, und es konnte nicht fehlen, daß er
nicht öfter wegen ſeines Vaters Fragen an:
ſeine Mutter that, die ſie ihm dann um deſ-
ſen Schande zu verbergen damit beantwor

Mittlerweile widmete
ſich dieſer junge Menſch der Muſik, wozu er
eine natürliche Neigung und vortreffliche An
lagen hatte. Beſonders zeichnete er ſich durch
ſeine reine wohlklingende Stimme aus, ſo
daß man ihn in der Eigenſchaft eines Sängers

tete, daß er todt ſey.

in ein vornehmes Haus nahm

reichte hatte, faßte er den Entſchluß, zu ſeiner
weitern Ausbildung auf Reiſen zu gehen, und

da ſich eben ein Prälat nach Rom begeben
wollte, ſo ging er mit deſſen Gefolge nach Jta-
lien. Er nahm Abſchied von ſeiner Mutter,
die, da ſie lange nichts mehr von ihrem Manne
gehört hatte, ihn wirklich für todt hielt, und
ſich wieder mit einem Schreiber verheirathete.
Mit thranendem Auge entließ die Mutter ihren
geliebten Sohn, und bat ihn recht dringend,
bald wieder zurück zu kehren.

Michael Vaumerin kam nach Rom, wo er
bald bey einem Kardinal in Dienſten trat, der
ihn wegen ſeiner vorzuglichen Stimme ſehr
ſchatzte. Er blieb aber dem ungeachtet auch
hier nicht lange, ſondern ſeine Begierde zu rei-
ſen trieb ihn nach Neapel. Dort beſah er die
Merk würdigkeiten der Stadt, und ging auch
unter anderm nach dem Hafen. Hier ſah er
mehrere Galeerenſklaven, die, belaſtet mit
ihren Ketten, unter der Aufſicht von Soldaten
am Ufer hin und her gingen. Er wollte ſehen,
ob er nicht einen Franzoſen unter ihnen an-
träafe, und redete deshalb einen Greis an, der
zwar ebenfalls die Kennzeichen ſeines Verbre-
chens trug, jedoch mehr Freiheit als die ubri-
gen genoß. Er fragte dieſen „Ob ſich nicht
unter ſeinen Unglücksgenoſſen einige Franzoſen.
von Geburt befanden

„„Jch bin ſelbſt ein geborner Franzoſe 5
gab ihm der Greis zur Antwort „„aber es
iſt ſchon lange, daß ich aus meinem Vaterlande
vertrieben worden bin.“

„Und wie lange denn fragte Michael
Vaumerin.

„Läanger als zwanzig Jahre antwor-
tete der Unglückliche, und indem er das ſagte,
ſahe er den jungen Menſchen mit unverwandten
Augen an, und holte tiefe Seufzer aus ſeiner
Bruſt.

„Was ſeufzt ihr denn, guter Alter?
fragte unſer Virtuoſe weiter.

„„Ach Gott ich habe dazu Urſache genug,
wenn ich meinen gegenwärtigen Zuſtand mit
dem vergangenen vergleiche; aber vorzüglich
ſchmerzt mich das Andenken eines Sohnes,
den ich in ſeinem zweiten Jahre zu Paris zu
rück ließ, und deſſen Andenken Sie mir jetzt
eben recht lebhaft ins Gedächtniß zurück rufen.
Es iſt, als wenn ich ihn ſähe, ob er gleich da

Als er ſein zweiundzwanzigſtes Jahr er mals noch ſo jung war, da mich ein böſes
Schickſal von meiner Familie trennte.“

„Wie hieß denn euer Sohn

e c
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„„Er hieß Michael Vaumerin!“ und

darauf erzählte der Greis ſeinen ganzen Le-
benslauf, nannte ſeine Frau, bezeichnete den
Ort, wo er gewohnt hatte, und ſo viele andere
Umſtände, daß der Jüngling in das großte
Erſtaunen gerieth. Dennoch hielt er zuruck,
und verſprach im Weggehen, den künftigen
Abend in der Ruheſtunde wieder zu kommen,
und zur Erleichterung ſeiner Lage alles mög
liche zu verſuchen.

Dieſer Vorfall ſetzte den jungen Vaumerin
in eine außerordentliche Bewegung, und im
tiefen Nachdenken verloren, kehrte er nach dem
Gaſthofe zurück. Theils dachte er. an die Ver-
ſicherung ſeiner Mutter, daß ſein Vater geſtor-
ben ſey, und dann fand er wieder auf der an-
dern Seite bei der Erzählung des Greiſes ſo
viel Wahrſcheinlichkeit, daß er ſich zuletzt ſelbſt
uüberzeugte, ſeine Mutter habe bloß den Tod
des Vaters erdichtet, um ihn deſſen Schande
zu verbergen. Und ſchon die Möglichkeit, daß
der Unglückliche ſein Vater ſeyn könnte, war
ihm dringende Aufforderung genug, zu ſeiner
Befreiung alles zu wagen.

Unruhig und mit beklommenem Herzen ging
er den ganzen folgenden Tag umher, und
konnte den Abend kaum erwarten Schon
lange vor der Feierſtunde war er am Ufer, und
ging mit ungeduldigem Verlangen dem Greiſe
entgegen, der ihn mit Thränen in ſeine Arme
ſchloß. „Je mehr ich Sie anſehe ſagte
dieſer „je mehr erinnere ich mich der Ge-
ſichtszüge meines Sohnes.“ Da konnte ſich
der brave Jüngling nicht länger halten; die
Natur forderte ihre Rechte, und er lief in die
offnen Arme ſeines Vaters: „Ja, ich bin Mi-
chael Vaumerin, Euer Sohn rief er im
höchſten Entzücken aus „ich danke Gott,
daß ich den wieder gefunden habe, den ich
nicht mehr am Leben glaubte.“

Beſchluß folgt.)

Die Alt er.Der Knabe
Spielend begruüßt er den Tag ſeines Lebens,

Lacht wie die Unſchuld im weißen Gewand;
Frohſinn allein iſt der Zweck ſeines Strebens,

Schon durch Natur an die Kindheit gebannt.
Was dieſes Leben heimlich enthält,
Das ahnet nimmer die Kinderwelt.

Der Jüngling.
Feſſelnde Liebe ſtimmt ernſter ſein Denken,

Reicher an Jahren wird reif ſein Verſtand
Wunſche entkeimen, doch Genien lenken

Sie mit beſorglicher, liebender Hand.
Und was des Juünglings Kraft gelingt,
Der Liebe Zaubermacht entſpringt.

Der Mann.
Stolzſchauend ſitzt er im Kreiſe der Lieben,

Glucklicher Vater und wirkender Mann!
Iſt er der Tugend nur treu ſtets geblieben,

Lachelt verheißend das Leben ihn an.
Auch dieſe Welt dem Roſen ſtreut,
Der ihre Dorunen nur nicht ſcheut.

Der Greis.
Kraftlos erblickt er den Schluß ſeines Lebens,

Silberne Locken umflattern ſein Haupt,
Wünſcht ſich die Lage der Jugend vergebens,

Bald iſt der morſchende Stammbaum entlaubt.
Lächelnd beſchließt er ſeinen Lauf,
Friede ſetzt ihm die Krone auf. p

Buchſtaben-Räthſel.
Ein aäußerſt unwillkommner Gaſt,

Den namentlich der Reiche haßt,
gut ohne erſte Zeichen bald

n der ſich, bald in der Geſtalt,
Und wer ſich dann verlocken läßt,
Den hält bald ſo, bald ſo er feſt.

Auflöſung des Sylben-Räthſels im vorigen Stück:
Patrontaſche.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Lachm. Hr. Cand. Bööhme.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Epl an.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche (Merſeburg.)
Dom. GHeſtorben: die jüngſte Tochter des Unter

offiziers Einicke, 4 Wochen alt, an Krämpfen.
Stadt. Geboren; dem Buchdruckergeſellen Na

gel ein Sohn dem Fuhrmann Kecke eine Tochter.
Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Schneidermſtr.
Zehle sen. im 56. Jahre, an Bruſtnervenfieber; die
jüngſte Tochter des Maurermſtr. Merkel, Jahr alt,
an Krampfen die 2te Tochter des Jnſtrumentmachers
und Orgelbaumſtr. Chwatal 2 Tage alt, an Blutſchlag;
ein unehel. Sohn, im 1. Jahre.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Geboren: dem Factor in der Bau

delow Schreiberſchen Fabrik Schulze eine Tochter
Getrauet: der Adminiſtrator der Ziegelei zu Altzelle
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bei Noſſen Heyne mit Jgfr. J. C. A. Heyne von hier. alt, an Entkraftung; ein unehel. Sohn, 2 Wochen 3 Tage

Geſtorben: des Burgers und Beſitzers des Kaffee- alt, an Krampfen; des Handarbeiter Grobels legitimirte
hauſes zum Herzog Chriſtian Beyer Ehefrau, 553 Jahr Tochter, 64 Jahr alt, am Scharlachfrieſel,

Marktpreiſe der letzten Woche
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

Weizen 2 10 bis 2 13 9feGerſte 27 6) bis 28 9Roggen 4 7 6] bis 1 10 Hafer 17 61 bis I 21] 3
Bekanntmachungen.

(621) Auction. Jm Auftrag des hieſigen Königl. Land- und Stadtgerichts ſollen
vom Unterzeichneten J

den 22. Juni d. J., Vormittags von 9 Uhr an, auf dem Rathhauſe,
mehrere im Wege der Execution abgepfändete Gegenſtände, als:

Möbeln darunter 1 Schreibſecretair Betten, Kleidungsſtucke, neuer Kattun,
2 engliſche Kutſchkummete, 1 Sühlenzeug mit Zaum, 2 Saättel, 3 Zääume, Nagel-
ſchmidtwaaren, einiges Fleiſchergeräthe, Steingut und Glas,

gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Merſeburg, den 11. Juni 1842.

Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſar Nagel.

(616) An et i o nauf dem Muühlengute zu Wehlitz bei Schkeuditz.
Es ſoll auf

den 20. Juni d. J.und die folgenden Tage von fruüh 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr in dem Müühlengute zu
Wehlitz eine Auction gehalten werden. Unter mehreren andern Gegenſtänden kommen da-

bei vorzuglich folgende zum Verkauf, als 2 braune fünfjährige Pferde, 1 brauchbarer gu-
ter Rappe, 1 Rüuſtwagen mit eiſernen Achſen und breiten Felgen, ein kleiner Ruſtwagen
und andere Wagen, 2 Ackerpflüge mit Zubehör, eiſerne Eggen, einige gut gehaltene Kutſch-
geſchirre, mehrere Kummte mit Geſchirre, ein gut gehaltener Reitſattel mit Argentanbügeln
und Zaum, Bureaux, Kommoden, Kleiderſchranke, 1 Bucherſchrank, Spiegel, 1 Sopha und
Stühle mit Roßhaaren gepolſtert, Rohrſtuhle, Spieltiſche, andere Tiſche, eine lange Speiſe-
tafel, Bilder unter Glas mit Rahmen, Bilderrahmen, Haus und Wirthſchaftsgeraäthe aller
Art, mehrere gut gehaltene Federbetten, Zinn, ein großer meſſingener Moöörſer, Porzellan,
Steingut, Glaswaaren, eine Geldwaage mit meſſingenen Gewichten von 1 bis 24 Mark,
eine große Waage nebſt eiſernen Gewichten, eine Reiſeuhr mit Wecker in Futteral, 1 Stutz-
uhr, ein vollſtändiger Seifenapparat, ein Lichtziehapparat mit Formen, 81 Tafeln engli-
ſches Blech, eine Wachspreſſe, mehrere Oelgefäße, eine Drehrolle, Bücher verſchiedenen
Jnhalts, einſchließlich eines Converſations-Lexicons.

Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag gegen gleich
baare Zahlung in Courant erfolgen ſoll, und die zu erkaufenden Gegenſtände täglich in
Augenſchein genommen werden können.

Schkeuditz, den 6. Juni 1842. Der Juſtiz-Commiſſar und Notar Krdmann.
(630) Auction. Künftigen Sonnabend den 18. d. M. ſollen in der Papiermühle

vor dem Sixtithore allhier von früh 9 12 und Nachmittag von 2 Uhr an, mehrere Ge-
räthſchaften, beſtehend in Hausgeräthe, Wäſche, Betten, Büchern u. dergl. mehr, gegen
gleich baare Zahlung den Beſtbietenden überlaſſen werden.

Merſeburg, den 13. Juni 1842.
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(626) Torf verkauf. Mit Bezug auf unſere im 17. Stück der diesjährigen Mer-

ſeburger Blätter enthaltene Bekanntmachung vom 25. April c. nach welcher die Kreis-
Arbeits- Anſtalt in der Zeit vom 1. Mai bis ult. September die Erdkohlenſteine vom Platze,
1000 Stück fur 1 Thlr. 25 Sgr. liefert, bringen wir noch zur öffentlichen Kenntniß, daß
Erdkohlenſteine, welche vom Regen betroffen worden ſind gar nicht verkauft, ſondern in

der Anſtalt ſelbſt verbraucht werden. tMerſeburg, den 6. Juni 1842.
Das Directorium der Kreis-Arbeits-Anſtalt.

(625) Gbſtverpachtung. Die Nutzung des diesjährigen Obſtertrags in dem Gar-
ten der hieſigen Kreis- Arbeits Anſtalt, ſoll

den 20. Juni 1842., Nachmittags 3 Uhr,
unter einigen im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, an Ort und Stelle meiſt-
bietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 11. Juni 1842.
Das Directorium der Kreis-Arbeits-Anſtalt.

(587) Kirſchen- Verpachtung. Die diesjährigen Nutzungen der Sußkirſchen auf
den Graflich von Zechiſchen Plantagen, Alleen und Kirſchberg zu Kötzſchau, ſollen

Sonnabends den 18. Juni, Vormittags 9 Uhr,
meiſtbietend bei Unterzeichnetem unter den im Termin zu gebende Bedingungen verkauft
werden. Der Erſteher zahlt den 3ten Theil an und in 14 Tagen darauf hat er die an-
dern z Theil des Kaufquantums zu erfüllen.

Rittergut Kötzſchau, den 31. Mai 1842. Der Pachter Kiedner.
(589) Kirſchen- Verpachtung. Die ſauren Kirſchen bei der Gemeinde Zollſchen
ſollen Sonnabends den 18. Juni, Nachmittags 4 Uhr, meiſtbietend verkauft werden; die
weitern Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Buſch, Ortsrichter.
(599) Gbſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung an Aepfeln, Birnen,

Pflaumen und ſauern Kirſchen auf dem Rittergute Netzſchkan bei Lauchſtädt ſoll Montags
den 20. Juni, fruüh um 10 Uhr, daſelbſt unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen meiſtbietend verpachtet werden.

(617) Kirſchen- Verpachtung. Den Gemeinden Zweymen und Göhren zugehö-
rige Süß- und Sauerkirſchen auf der Merſeburg Leipziger Chauſſee, ſollen den 19. Juni,
Nachmittags 2 Uhr, in der Schenke zu Zweymen meiſtbietend verpachtet werden.

Die Gemeinden daſelbſt.
(613) Gbſtverpachtung. Die zum Rittergute Runſtadt bei Merſeburg gehörenden

diesjährigen Obſtnutzungen, ſollen den 27. Juni 1842, Mittags 12 Uhr, auf dem Gute
ſelbſt, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

(610) wieſen- Verpachtung. Die diesjährige Grasnutzung, von der in Meu-
ſchauer Aue belegenen Leunger Gemeinde Wieſe, ſoll Sonntags,

als den 26. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
bei dem Bauermeiſter Gottlieb Schladebach zu Leunag, gegen gleich baare Zahlung, an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Leuna, den 11. Juni 1842. Die Gemeinde daſelbſt.
(640) wieſen- Verpachtung. Dienstags den 21. Juni a. e., Vormittags 11 Uhr,

ſollen ſämmtliche, zur Pfarre der Vorſtadt Altenburg und von Meuſchau gehörigen Wie-
ſen und Gras-Nutzungen in dem Pohleſchen Kaffeehauſe zu Meuſchau unter den, in dem
Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Altenburg vor Merſeburg und Meuſchau, den 13. Juni 1842,



3

e c

e

e c

h

190

(642) Gras-Verpachtang. Ein Acker Grasnutzung iſt in der Löpitzer Schenke
aus freier Hand zu verpachten.

(618) Geffentlicher-freiwilliger Verkauf. Jch habe mich entſchloſſen, meine
ſammtlichen Grundbeſitzungen, beſtehend in:

1) einem Nachbargute zu Oetzſch, Nr. 6. des Brandkataſters, nebſt Garten und Gemeinde-
ländern und einer als Pertinenz dazu gehörigen dreiartigen halben Hufe Feld in
Oetzſcher Flur Nr. 46. 47. 84. 85. und 231. und 232. des Flurbuchs, ohne Jnventarium,

2) einem walzenden Viertellandes in Trebener Flur, Nr. 56. 118. und 215. des Flurbuchs,
3) einem Viertellandes daſelbſt Nr. 11. 34. und 35. 97. und 210.,
4) einer Viertelhufe Feld in Maaſchwitzer Flur Nr. 9. 45. und 84.,
5) einem Stücke Garten, jetzt Feld daſelbſt, Nr. 58. und
6) einem Stücke Feldwiefe daſelbſt, Nr. 105. des Flurbuchs,

öffentlich an den. Meiſtbietenden, unter Mitwirkung des Gerichts, zu verkaufen und habe
zur Annahme der Gebote

den 30. dieſes Monats, von Vormittags 1t bis Nachmittag 3 Uhr,
beſtimmt. Jch fordere daher beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige auf, an dem gedach-
ten Tage in meinem obgedachten Gute zu Oetzſch zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben,
und zu gewarten, daß, wenn mir die Gebote angemeſſen erſcheinen, mit den Meiſtbieten-
den, welche ſich in Betreff ihrer Zahlungsfähigkeit werden legitimiren koönnen, abgeſchloſſen
werden wird wobei ich noch bemerke, daß die Hälfte des Kaufgeldes zu 4 Prozent auf
den Grundſtücken ſtehn bleiben kann, daß ich mir jedoch deshalb die Auswahl unter den
Licitanten vorbehalte.

An dem nehmlichen Tage, Nachmittags von 3 Uhr an, ſollen dann auch in dem nehm-
lichen Gute einiges Vieh, Schiff und Geſchirre, Haus- und Wirthſchafts-Geräthe an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Detzſch den 4. Juni 1842. Johanne Regine verw. Geißler.
(614) Schagafverkauf. 60 Stück geſunde Hammel und Schaafe ſtehen auf dem

Rittergute Runſtädt bei Merſeburg zum Verkauf.
(629) Verkauf. Auf dem Rittergute Netzſchkau bei Lauchſtädt ſind 3 junge Harz-

kühe, 1 dergl. Voigtländer und 1 Kuh, Schweizerrace, zu verkaufen.

(634) Verkauf. Ein ſchön eingerichteter faſt ganz neuer Ladentiſch mit 36 Stück
Schubkaſten ſteht billig zu verkaufen wo, ſagt die Expedition dieſer Blatter.

(614) Logis-Vermiethung. Jn der Altenburg, dem Gaſthof zum Ritter gegen-
über Nr. 717. iſt ein Logis mit oder ohne Möbels, beſtehend aus einer Stube, zwei
Kammern, eine Küche und Dorfſtall an eine ſtille Familie oder an einen einzelnen Herrn

c-J„=J&

vom erſten Juli an zu vermiethen.
(622) Logis-Vermiethung. Dasjenige Logis in der Altenburg Nr- 759., wel-

ches der Herr Pr. Lieutenant Graf v. Strachwitz, der es mehrere Jahre bewohnt hat,
wegen Verſetzung am 1. October d J. verläßt, iſt von da ab anderweitig zu vermiethen.
Der am Hauſe befindliche große Garten, ſteht dem Abmiether zu ſeinem Vergnügen jeder-

zeit offen. Chriſtian Hartmann.(644) Logis-Vermiethung. Zwei Logis, wovon das eine ſogleich, das andere
zu Michaelis d. J. bezogen werden kann, ſind zu vermiethen auf dem Dom Nr. 257. ne-
ben der Reitbahn.

(624) Handlungs- Anzeige. Gewäſſerten Stockſiſch, Holländiſche Heringe, mari
nirte Heringe, Düſſeldorfer Moſtrich, Nordhäuſer Branntwein, empfiehlt

S. C. Müller.
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(620) Neue Matjes- Heringe empfiehlt in ſchöner Qualität
J. F. Grumbach.

(635) Handlungs-Anzeigen. Von den feinſten ſchönen grünbohnigen Kaffee für
1 Thlr. 4 Pfund. Eine etwas geringere Qualité für 1 Thlr. 5 Pfund, empfiehlt

H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.
Fetten Schweizerkaſe in ganzen und halben Laiben den Centner zu 23 Thlr., im Ein-

zelnen das Pfund zu 7 Sgr. neue Sardellen à Pfund 74 Sgr. franz. Capern, feinſtes
Prov. Oel, friſches ſchönſchmeckendes Mohnöl à Pfund 54 Sgr. und Düſſeldorfer Moſtrich
in Kruken à 33 Sgr., empfiehlt

H. M. Peterßen, Markt Nr. 20:
Graupenſtucken um damit zu räumen für 1 Thlr. 50 Pfund, im Einzelnen à Pfund

9 Pf., feine Erfurter Graupen, geſchälte Erbſen und weiße Bohnen, empfiehlt
H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.

(639) Be ne Her t n eausgezeichnet ſchön und fett ſind angekommen und werden möglichſt billig verkauft bei

Otto Peckolt.
(636) Empfehlung. Neue Heringe empfing und empfiehlt

wilhelm Honigmann.

(633) Moritz Müller aus Jeitzempfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkte mit ſeinem eigenen Fabrikate, beſtehend in
einer Auswahl der ſchönſten ſaächſiſchen Thibets und Lamas, ſo wie den neueſten mit Seide
brochirten Kleiderſtoffen, auch gedruckte und geſtickte Thibet Herrentucher in großer Aus-
wahl, gedruckte Mouslaintücher in allen Größen und auch ganz ſchöne Umſchlagetücher,,
für den Sommer paſſend, zu ganz billigen Preiſen.

Stand in der 2. Budenreihe, an der Firma zu erkennen.

(619) Jahrmarkts- Anzeige.Jch mache hiermit bekannt, daß ich zum bevorſtehenden Markte eine ſchöne Auswahl
von Sonn und Regenſchirmen und Knickern habe das Stück ſeidne Knicker zu 171 Sgr.
und Regenſchirme zu 223 Sgr. Mein Stand iſt bei dem Rathskeller.

Wilhelm Müller aus Weißenfels.

(612) ſgate König aus Weissenfels
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt einem hohen Adel und geehrten Publikum ihre
ſchön ſitzenden Schnür-Corſetts Wiener und Pariſer Facon u. ſ, w. Der Stand iſt in
der Hausflur der Stadtapotheke unter obiger Firma.

(623) Anzeige. Um den vielen Aufragen nach den in Berlin ſo beliebten.

Springfeder- Matratzen
nachzukommen habe ich dieſelben zum Vermiethen angefertigt und ſind von jetzt am auch
auf die kürzeſte Dauer zu haben eine ſolche Matratze mit 120 bis 140 Stück einer neue
ren Art Stahlfedern und Roßhaaren gepolſtert, uübertrifft an Federkraft weit die ganz mit:
Roßhaaren gemachten und ſind beſonders zweckmäßig, da ſich letztere in kurzer Zeit zuſam
mendrücken, hingegen bei erſteren die Federkraft immer gleich bleibt und kommen ebenfalls
nicht theuerer, da nur das Dritttheil von Roßhaaren gebraucht wird ich fertige dieſelben
in Bettdrell auf Beſtellung fur 8 bis 10 Thlr. an. Auch ſind die Federn zu Sophas
Sitz Kopf und Reiſekiſſen noch beſonders zu empfehlen.

C. H. Bormann Tapezierer Dom. Nr. 2741.
(615) Empfehlung. Einem verehrten Publikum bin ich ſo frei hierdurch ergebenſt

anzuzeigen daß ich von jetzt. die.

cm
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Rathskeller-Wirthſchaft in Lauchſtädt
übernommen habe. Jndem ich nicht unterlaſſe, mich einer gütigen Beachtung beſtens zu
empfehlen, erlaube ich mir zugleich die Bemerkung, daß ich fur gute Speiſen und Getranke
möglich Sorge tragen, und es mir beſtändig angelegen ſeyn laſſen werde, mir durch prompte
und billige Bedienung die Zufriedenheit der geehrteſten Gäſte zu erwerben.

Lauchſtädt, den 8. Juni 1842. Auguſt Horn.
(645) Verloren. Eine blaue Brille in ſchwarzes Horn gefaßt, iſt in den letzten

Tagen der vergangenen Woche von der Burgſtraße bis zum Ständehauſe verloren worden.
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe in dem Beilſchen Hauſe in der Altenburg
hinter der Waſſerkunſt gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben.

(627) Geſuch. Zu kommenden 1. Juli wird im Gaſthofe zur goldenen Sonne ein
Küchenmädchen geſucht. Dieſelbe muß in Küchenarbeiten erfahren ſeyn und Zeugniſſe ihres
ſittlichen Betragens aufzuweiſen haben.

(6383) Bekanntmachung. Bei dem Endesgenannten iſt Gelegenheit nach Naum-
burg zur Meſſe; zugleich mache ich hiermit bekannt, daß vom 20. dieſes Monats an den
Theatertagen Gelegenheit nach Lauchſtädt iſt, weshalb um Zuſpruch bittet

Merſeburg, den 13. Juni 1842. Friedrich Eichhof.
(641) Einladung. Zum Sonntag den 19. lade ich zur Tanzmuſik, wobei ich mit

guten Getränken und friſchen Kuchen verſehen ſeyn werde, ganz ergebenſt ein.
Otto in Löſſen.

(643) Einladnunng.Die Einweihung des neugedielten Tanzſaales, Sonntag den 19. Jnni,
ſoll mit Tanzmuſik gefeiert werden, wobei mit friſchen Kuchen, kalten und. warmen Spei-
ſen und Getraänken beſtens aufgewartet wird. Es ladet hierzu ergebenſt ein

Hartmann in Löpitz.
Noch iſt zu bemerken, daß alle Sonntage Tanzvergnügen ſtattfindet.
(637) Concert Anzeige. Donnerstag den 16. Juni wird in Meuſchau ein Con

cert ſtattſinden. Anfang 62 Uhr. J. F. Braun.(632) Einladung. Zum Vogelſchießen mit Baleſtern Sonntag den 19. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr, ladet ergebenſt ein

Merſeburg, den 13. Juni 1842. Eberding in der alten Loge.
(628) Warnung. Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß durch meine Schweſter

Wilhelmine und Conſorten das boshafte Gerücht im Publikum verbreitet worden
iſt, als habe ich eine Erbſchaft oder ein erbſchaftliches Geſchenk von 100 120 Thaler
unrechtmäßiger Weiſe an mich gebracht und unterſchlagen, ſo ſehe ich mich zur Sicherung
meines guten Namens genoöthigt, hierdurch öffentlich bekannt zu machen, daß dies ſchänd-
liche Verläumdung iſt, die nur zur Schmähung meiner Ehre erſonnen wurde. Demjeni-
gen, der ſich hieruber genauere Einſicht verſchaffen, oder meine Ausſage in Zweifel ziehen
ſollte, wird auf ſein Verlangen und auf ſeine Koſten von E. Hochloöbl. Oberlandesgerichte
in Naumburg die genügendſte Auskunft ertheilt werden. Zugleich warne ich aber auch
Jeden, der ſich ferner unterſtehen ſollte, ſolche ehrenrührige Reden zu verbreiten, indem
ich gegen einen Solchen gerichtliche Hülfe in Anſpruch nehmen und ſomit ſeine böſe Zunge
zum Schweigen bringen werde.

Merſeburg, den 13. Juni 1842. Anguſt Kaunfmann, Stadtthürmer.
(631) Dank. Allen Denen, die durch die Begleitung meiner verſtorbenen Gattin

zu ihrer Ruheſtätte, ihre freundliche Theilnahme an dem erlittenen traurigen Verluſte zu
erkennen gegeben haben, ſage ich hiermit meinen innigſten Dank. Beyer.
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